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Vorwort des Trägers  
 

Die Evangelische Kindertagesstätte Gensingen ist ein wesentlicher 
und wichtiger Bestandteil der Kirchengemeinde 
Gensingen/Grolsheim. Die Mitglieder des Kirchenvorstandes freuen 
sich, diese Einrichtung für Kinder in der Gemeinde zu haben und 
unternehmen große Anstrengungen, um ein besonders schönes und 
gut ausgestattetes Haus zur Verfügung zu stellen. Nahe der 
evangelischen Kirche bietet das Haus viele Spiel- und 
Lernmöglichkeiten sowohl im Inneren als auch im sehr schön 
gestalteten Außenbereich. Hier können sich Kinder frei entfalten und 
miteinander spielend neue Erfahrungen machen. Dies gilt auch für 
die Arbeit in den offenen, thematisch orientierten Gruppen. 
Zugleich soll den Kindern unserer Kindertagesstätte eine christliche 
Lebenssicht und Wertorientierung vermittelt werden, wie auch 
gesellschaftliche Integrations- und Dialogfähigkeit. Wenn es gelingt, 
dass die Kinder unserer Kindertagesstätte die Liebe Gottes kennen 
lernen, ihren tragenden Charakter für ihr Leben spüren, und sie selbst 
fähig werden zu lieben und zu vertrauen, ist ein wesentliches 
Fundament für ihr weiteres Leben gelegt. 
Möge dieses Haus und alle Personen, die darin wirken mit gutem 
Geist erfüllt sein, lebendig bleiben, den vielfältigen und sich immer 
wieder verändernden Aufgaben gewachsen sein und als eine Stätte 
freudigen Zusammenseins den Kinder, Eltern und Erzieherinnen 
dienen. 

 
Der Kirchenvorstand 

  



2 

 

1. Einleitung  

 

Wir freuen uns, dass sie uns ihr Kind anvertrauen. Deshalb möchten 

wir Ihnen  einen Einblick in unsere pädagogische Konzeption geben. 

Wissenschaftliche Untersuchungen bestätigen, wie wichtig die ersten 

sechs Jahre in der Entwicklung des Kindes sind. In dieser Zeit werden 

die Grundlagen für die Persönlichkeitsentwicklung gelegt. Daher  ist 

es von großer Bedeutung, dass das Kind seinen Fähigkeiten und 

Neigungen entsprechend gefördert und begleitet wird. Besonderen 

Wert legen wir auf partnerschaftliche Beziehungen zwischen Kindern 

und Erzieherinnen, die ein wechselseitiges Lernen erst ermöglichen. 

Wir orientieren wir uns am Situationsansatz und der offenen Arbeit 

wie sie von Gerhard Regel und Axel Jan Wieland beschrieben wurde. 

Die positiven Reaktionen der Kinder, das hohe Maß an 

Selbständigkeit, Selbstbewusstsein und Lebendigkeit der Kinder, 

zeigen uns, dass wir auf dem richtigen Weg sind. Denn Pädagogik 

bleibt immer in Bewegung, wie sich auch das gesellschaftliche Leben 

ständig verändert. Es entstehen veränderte Lebensformen, die 

wiederum in Kindertagesstätte aufgegriffen werden. 
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2. Rahmenbedingungen  

 

Unsere Kindertagesstätte Morgensonne ist eine Einrichtung der 

Evangelischen Kirchengemeinde Gensingen/Grolsheim. 

Wir sind 15 Erzieherinnen in Voll- und Teilzeitbeschäftigung und 80 

Kinder. Wir bieten 50 Ganztagsplätze mit warmen Mittagessen an.  

Zusätzlich haben wir für unsere Kinder mit Migrationshintergrund  

eine weitere Mitarbeiterin. Auch sie hat einen 

Migrationshintergrund. Sie übernimmt die muttersprachliche 

Betreuung und ist Bindeglied zwischen Elternhaus und 

Kindertagesstätte. 

 

Die Leitung der Kindertagesstätte hat eine Erzieherin, die von der 

Gruppenarbeit freigestellt ist.  
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3.1 Öffnungszeiten 

 

Wir bieten 2 Öffnungszeiten an:  

 Teilzeitbetreuung von 7.00 ς 12.00 Uhr (für Berufstätige bis 

12:30 Uhr) und von 14.00 ς 17.00 Uhr (freitags bis 16:00 Uhr, 

außer am Mittwoch) 

 Ganztagsbetreuung von 7.00 ς 17.00 Uhr mit warmem 

Mittagessen (freitags bis 16:00 Uhr) 

 

Individuelle Betreuungszeiten sind möglich, sollten aber mit der 

Leitung abgesprochen werden. 

 

3.2 Kindertagesstättenbeitrag 

 

Seit dem 01.08.2010 ist der Kindergartenplatz für alle Kinder, ab dem 

zweiten Lebensjahr, beitragsfrei. 

Ab 2013 haben auch Kinder ab dem ersten Lebensjahr einen 

Anspruch auf einen Platz in der Tagesstätte, bezahlen jedoch hierfür 

einen Krippenbeitrag. 

Für besondere Ausgaben ziehen wir monatlich den Betrag von 5,-- ϵ 

ein. Dieses Geld wird verwendet für: Frühstück, Bilder für die 

Dokumentationsmappen der Kinder, Getränke, Geburtstags- und 

Weihnachtsgeschenke, kleine Ausflüge. 
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3.3 Ferien- und sonstige Schließungszeiten 

 

Im Sommer ist unsere Kindertagesstätte während der Schulferien 

drei Wochen geschlossen. Ebenso geschlossen haben wir in der 

²ƻŎƘŜ ƴŀŎƘ hǎǘŜǊƴ ǳƴŘ αȊǿƛǎŎƘŜƴ ŘŜƴ WŀƘǊŜƴάΦ 

Fastnachtsmontag, sowie ein Tag für den Betriebsausflug sind 

ebenfalls Schließtage. Außerdem gibt es noch zwei Konzeptionstage 

im Jahr, an denen die Einrichtung geschlossen ist.  

Für berufstätige Eltern bieten im Sommer  eine Feriennotgruppe in 

der ersten Woche der Schließzeit an. Wir kooperieren mit der 

kommunalen Kindertagesstätte und wechseln uns mit diesem ab, ob 

wir die ersten oder die letzten Ferienwochen schließen. 

Die Schließzeiten können sie unserer Homepage entnehmen. 

 

3.4 Kleidung 

 

Die Kinder dürfen sich  drinnen wie draußen in den Spielbereichen 

frei entfalten. Daher ist eine pflegeleichte, strapazierfähige und 

bequeme Kleidung an jedem Tag angebracht. 

An Regentagen müssen die Kinder wetterfeste Jacken und 

Gummistiefel tragen, damit sie in den Außenbereich können.  

Hausschuhe zum Wechseln müssen mitgebracht werden.  
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4. Spielräume  

 

Spielraum ist Lebensraum. 

Wir bieten Kindern einen Lebensraum an, der für sie überschaubar, 

zugänglich und auch selbständig erreichbar ist und den sie 

mitgestalten können. Vorhandene Risiken sind altersgemäß 

einschätzbar. 

In einer offenen Atmosphäre sollen sie Vertrauen erleben, Fragen 

stellen und unterschiedliche Gefühle äußern können. Denn unser Ziel 

ist es, dass sich die Kinder angenommen und akzeptiert wissen. 

Spiel und Spielen stehen im Mittelpunkt unserer Arbeit mit den 

Kindern. Sie sind der rote Faden. Spielen ist die Lebens- und Lernform 

des Kindes. Ein Kind, das nicht spielen kann, ist wesentlich in seiner 

Entwicklung eingeschränkt. 

Wir möchten   eine Atmosphäre bieten, in der sie sich sicher fühlen 

und in der sie ohne Zwang frei spielen können. Unser Grundsatz 

lautet: Regeln so viele wie nötig, so wenig wie möglich. 

 

Kinder lernen unterschiedlich. Manche wiederholen über einen 

langen Zeitraum immer wieder das Gleiche. Andere wechseln nach 

einem bestimmten Ritual ihren Spielbereich, wieder andere 

orientieren sich an Freunden und Erzieherinnen. Insgesamt gesehen 
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heißt dies, dass  alle Kinder in dem ihnen eigenen Tempo einen 

altersgemäßen Entwicklungsstand erreichen. 

Kinder wollen auf Entdeckungsreise gehen und nicht in jedem Raum 

das Gleiche vorfinden. Das gesamte Raum- und Platzangebot ist eine 

spielerische Herausforderung für alle.    

 

Aus diesem Wissen heraus ergibt sich für uns die Raumaufteilung in 

verschiedene Bereiche. Selbstverständlich gibt es für jeden Raum 

bestimmte Regeln. Beim Aufstellen von Regeln werden die Kinder 

aktiv beteiligt. 

 

So sind die Kinder zwar Gruppen zugeordnet, entscheiden aber im 

Tagesverlauf in welchen Räumen sie sich aufhalten, was und mit wem 

sie spielen und an welchen Projekten sie teilnehmen. Die 

Gruppenzugehörigkeit und das Wissen um konstante 

Bezugspersonen in der Gruppe erleichtern neuen Kindern den 

Einstieg in den Kindergartenalltag und geben ihnen Sicherheit. 

 

4.1 Das Foyer 

 

Das Foyer bzw. der Eingangsbereich ist zu einem festen Bestandteil in 

unserer Kindertagesstätte geworden. Neben der Tafel, an welcher die 

Bilder unserer aktuellen Geburtstagskinder hängen finden sie hier 

auch den Speiseplan für die aktuelle Woche sowie die Essensliste. In 
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dieser können sie ihr Kind, soweit es ihnen bereits bekannt ist, für 

das das Mittagessen austragen. Bei telefonischen Abmeldungen 

übernimmt das Eintragen die jeweilige Fachkraft.  

Außerdem  befindet sich hier der Bereich der Vorschulkinder mit 

Spieleschrank und Info-Brett sowie die Leseecke, in welcher sich die 

Kinder alleine oder gemeinsam mit einer Erzieherin Bücher ansehen 

können oder sich diese vorlesen lassen. 

 

 

4.2 Die Bewegungsbaustelle  

 

Hier finden die Kinder Material zum großräumigen Bauen (Tische, 

Bänke, Bretter, Styroporklötze, Tücher, Seile, Rollbretter u. ä.) 

Im täglichen Spiel entstehen immer wieder neue, fantasievolle 

α.ŀǳǎǘŜƭƭŜƴάΦ  
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Beim Arbeiten mit dem Material sind die Kinder mit dem gesamten 

Körper aktiv, lernen ihre Fähigkeiten und Grenzen kennen, gewinnen 

an motorischer Sicherheit, entwickeln Mut und  

Selbstbewusstsein. 

Im Bauraum finden die Kinder Bausteine in verschiedenen Größen 

vor, Tier- und Menschenfiguren aus Holz, eine Kugelbahn, Ritterburg, 

die Arche Noah. Je nach Interesse und Thema stellt die Erzieherin 

neues Material zur Verfügung, bastelt und werkt auch mit den 

Kindern (z.B. Fahnen für die Burg, Richten eines Sees mit Schiffen), 

sodass sich auch Papier, Bücher, Stifte in diesem Bereich finden 

Bilderbücher sind  in jedem Raum vorhanden. Die Kinder können 

alleine ihr Buch anschauen oder aber eine Erzieherin  bitten ihm 

vorzulesen.   
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4.3 Der Rollenspielraum  

 

Angeregt durch die Raumgestaltung und eigene Erlebnisse und Ideen, 

können Kinder alleine oder in Kleingruppen spontan ein Spiel 

beginnen (Vater-Mutter-Kind, Doktor, Kaufmann, Ritter, Prinzessin 

usw.) 

Auch Märchen, Lieder und Geschichten werden nachgespielt und  

aufgeführt. 

Die Erzieherin unterstützt die Kinder, indem sie Requisiten 

bereitstellt, Ideen aufgreift und diese evtl. zu einem Projekt weiter 

entwickelt (z.B. Indianerprojekt, Märchenspiel) 

Lƴ ŘƛŜǎŜƳ wŀǳƳ ŦƛƴŘŜƴ ŘƛŜ ǳƴǘŜǊ 5ǊŜƛƧŅƘǊƛƎŜƴ ƛƘǊŜ αbŜǎǘƎǊǳǇǇŜά 5ŀǎ 

ƘŜƛǖǘ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎŜƭ ŦƛƴŘŜǘ ƘƛŜǊ ŘƛŜ 9ƛƴƎŜǿǀƘƴǳƴƎ ŘŜǊ αYƭŜƛƴŜƴά ƴŀŎƘ 

dem Berliner Modell statt. Sie finden zwei Erzieherinnen vor, die fest 

in der Gruppe eingeteilt sind. Es gibt Rückzugsecken auch zum 

Schlafen, aber auch die Möglichkeit mit den größeren Kindern zu 

spielen. Auf eigenen Wunsch können die Kleinen auch andere 

Gruppen besuchen und werden in die Obhut der dortigen 

Erzieherinnen übergeben. Sie können jederzeit wieder in die 

αbŜǎǘƎǊǳǇǇŜά ȊǳǊǸŎƪƪŜƘǊŜƴΦ 
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4.4 Die Cafeteria 

 

Eine Erzieherin ist zuständig für die Betreuung. Durch das Schaffen 

einer gemütlichen Atmosphäre, wie u. s. durch Tischdekorationen, 

Tischdecken, evtl. Kerzen und u. a. wird den Kindern der Stellenwert 

des Essens nahe gebracht. Die Kinder haben die Möglichkeit nahezu 

täglich bei der Zubereitung verschiedener Gerichte mit zu helfen, z. B. 

Kuchen zu backen, Obstsalat zu schneiden, Saft zu pressen, Waffeln 

zu backen... 

Frühstücksgeschirr und Getränke richten sich die Kinder selbst. 

Dadurch werden wichtige Handlungsabläufe immer wiederholt und 

gefestigt. Nach dem Essen achtet die Erzieherin mit darauf, dass der 

Platz für das nächste Kind sauber hinterlassen wird (Lappen und 

Wasser stehen im Regal bereit). Die Kinder übernehmen   die 

Müllsortierung selbst, sodass auch das Umweltbewusstsein geweckt 

wird.  

 

 



12 

 

4.5 Der Kreativraum 

 

Wie auch in den anderen Bereichen steht die Ideenvielfalt der Kinder 

im Vordergrund. Anregung gibt das Material, aber auch  

die jeweilige Erzieherin, die ihre eigenen Fähigkeiten und Stärken in 

die Arbeit einbringt.  

  

 

4.6 Der Außenspielbereich 

 

Das Außengelände, als ständig einbezogener Spielbereich, ermöglicht 

den Kindern die gleiche Vielfalt des Spiels, verlagert nach draußen. 

Schließlich spielen Kinder am liebsten in Hecken, mit Wasser und 

Erde. Aus diesem Grund haben wir unser Außengelände naturnah 

umgestaltet. 

5ƛŜ tŦƭŜƎŜ ŘŜǊ  αYǊŅǳǘŜǊǎŎƘƴŜŎƪŜάΣ Řŀǎ !ƴǇŦƭŀƴȊŜƴ ƛƳ ¢ƛǎŎƘōŜŜǘ ǎƛƴŘ 

Tätigkeiten, die die Kinder das Wachsen und Ernten erleben lassen 

und kommen ihrem Bedürfnis entgegen für etwas Sorge zu tragen. 
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Das Außengelände ist, falls von den Kindern gewünscht, den 

gesamten Vor- und Nachmittag offen. Je nach Kinderzahl, betreut 

mindestens eine Erzieherin die Kinder. Sie unterstützt sie bei den 

Aktionen und Tätigkeiten und bereitet das Außengelände vor. 

Das Außengelände bietet eine Vielfalt von Rückzugsmöglichkeiten 

und lässt Geheimnisse zu. 
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5. Rituale  

5.1 Der Morgenkreis 

 

Die Wolkengruppe, die sonst ein Raum der Bewegung und Aktivität 

ist, wird zum Morgen- und Schlusskreis ein Ort der Ruhe und Stille. 

Der Montag beginnt in unserer Kindertagesstätte mit einem 

gemeinsamen Morgenkreis aller Kinder in der Wolkengruppe. 

 

Nachdem der Gong das Zeichen zum Aufräumen gegeben hat, treffen 

sich zuerst die Kinder mit ihren Erzieherinnen in den Stammgruppen. 

Dort verweilen sie, bis sie von 2 Kindern mit einer Triangel zum 

gemeinsamen Morgenkreis eingeladen werden. 

 

Wenn sich alle Kinder in der Wolkengruppe eingefunden haben, 

erklingt die Triangel und Ruhe kehrt ein. Alle werden nun von einer 

Erzieherin begrüßt, eine Kerze wird von einem Kind angezündet und 

ein Begrüßungslied gesungen. Je nach Thematik ist die Kreismitte 

geschmückt, um eine gemütliche und ästhetische Atmosphäre zu 

vermitteln. 

 

Der Morgenkreis beinhaltet Wocheninformationen wie z.B. Turnen, 

Geburtstagsfeiern, Schulkindertreffs, Projekttreffen, Frühstücksbuffet 

und anstehende Feste. Die Informationen werden Kind gerecht in 
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Fingerspiele, Geschichten, Lieder und Spiele eingebunden. Wir 

greifen immer wieder auf unser gemeinsames Liedgut zurück. 

Nach dem Morgenkreis haben die Kinder die Möglichkeit ihre 

angefangenen Tätigkeiten weiter zu führen, Neues zu beginnen oder 

auch zu frühstücken. 

 

5.2 Der Schlusskreis 

 

So wie wir uns zum gemeinsamen Wochenbeginn begrüßen, 

verabschieden wir uns in einem Schlusskreis am Freitagvormittag. Die 

Einladung und Begrüßung läuft ab wie beim Morgenkreis, der Inhalt   

orientiert sich an den Geschehnissen der Woche. Hier besteht die 

Möglichkeit, dass Spielgruppen ihre Ideen und Ergebnisse, die sie im 

Laufe der Woche erarbeitet haben, darstellen können.  

 

Dies sind unter anderem: Rollenspiele, Klanggeschichten, Tänze, 

Puppenspiele u.v.a. Die Erzieherinnen geben bei Bedarf Hilfestellung. 

Gemeinsam werden auch Feste gefeiert, die einen festen Stellenwert 

in unserem Jahresablauf haben. (z.B. türk. Kinderfest, Ostern, 

Weihnachten usw.) 

Dieser Schlusskreis ist jedoch nicht nur als Ort zum Feiern da, 

sondern bietet auch Gelegenheit Konfliktpunkte anzusprechen und 

aufzugreifen, die sich im Kindergartenalltag ergeben haben (z.B. auf 
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Gefahren wie das Steine- und Stöcke werfen aufmerksam zu 

machen). 
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6. Mitbestimmung - Der tägliche Begrüßungs -

kreis  

 

Die Bedürfnisse und Anliegen der Kinder und ihre Mitbestimmung im 

Alltag sind schon immer Bestandteile unserer Arbeit. Wir ermutigen 

die Kinder auszudrücken, was sie bewegt, hören ihnen zu, 

respektieren ihre Anliegen und suchen gemeinsam nach 

Lösungsmöglichkeiten. Ein fester Rahmen, der dafür sorgt, dass kein 

Anliegen verloren geht bzw. vergessen wird, ist unser 

Begrüßungskreis. 

Jeden Morgen, wenn der Gong erklingt, treffen sich die Kinder in den 

Räumen. Die Kinder äußern sich zum Kindergartenalltag, bringen 

Vorschläge, Wünsche und Ideen. Rituale, wie das Reden mit der 

Redekugel, tragen dazu bei, dass die Kinder einander zuhören  und 

sich aussprechen lassen. Die Begrüßungskreise dienen auch dem 

Austausch mit den Erzieherinnen, da diese den Kindern von 

anstehenden Projekten oder Aktionen berichten. Das Einhalten von 

Absprachen fördert das Verantwortungsbewusstsein. Die 

Mitbestimmung ermutigt die Kinder in ihrer Eigenständigkeit und 

Wahrnehmung für die Belange der anderen.  
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7. Ganztagskinder   

 

¦ƴǎŜǊŜ αŦǸƴŦǘŜ DǊǳǇǇŜά ǎƛƴŘ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊΣ ŘƛŜ ǸōŜǊ aƛǘǘŀƎ ƛƴ ŘŜǊ 

Tagesstätte bleiben. Sie werden von festen Bezugspersonen 

begleitet, die mit ihnen die Mahlzeit einnehmen. In den großen 

Gruppen sind dies jeweils eine, in der Nestgruppe zwei bis drei 

Erzieherinnen. Gerade für diese Kinder ist es wichtig eine familiäre 

Atmosphäre vorzufinden. Während die anderen Kinder gegen 12 Uhr 

abgeholt werden, beginnen vorbereitende Rituale, wie Tischdecken 

und Hände waschen. Mit von den Kindern formulierten oder 

ausgewählten Gebeten beginnt das Mittagessen. Die Kinder nehmen 

sich selbst das Essen. Eine entspannte Atmosphäre mit Zeit und Ruhe 

ermöglicht während des Essens Gespräche über Erlebtes zu führen. 

Die Regeln der Tischkultur werden beachtet und die Kinder fühlen 

sich wohl. 
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8. Feste und Feiern  

Unsere Geburtstagsfeiern  

Für die Kinder ist die Geburtstagsfeier ein Ritual, in dem das 

Geburtstagskind im Mittelpunkt steht. Dies beginnt bei der Auswahl 

der Erzieherin, die die Feier begleitet. Ebenso wählt das Kind seine 

Gäste selbst aus und lädt sie zur Feier ein. 

Der Tisch ist festlich gerichtet und es herrscht eine feierliche 

Stimmung. Als Ort für unsere Geburtstagsfeiern steht der 

Personalraum zur Verfügung. Das Geburtstagskind erhält eine 

Geburtstagskrone und wird mit einem Lied von der Erzieherin und 

den Gästen in den Raum geholt. Dort wird dann gemeinsam Kuchen 

gegessen und Saft getrunken, eine Handpuppe erzählt Geschichten, 

²ǳƴŘŜǊƪŜǊȊŜƴ ǎŜǘȊŜƴ !ƪȊŜƴǘŜΧ 

Auch im Schlusskreis seiner Stammgruppe bestimmt das 

Geburtstagskind den Ablauf.  

   
















































